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Dte?bett in ben berfdpiebettett ©ebäuben bie oortjanbeitett
Sentralpeigfgftem beibehalten, unb bie neue SCßärmequelle
tft ipnen angepaßt warben. Die Seitungen bort Dampf
unb ©leltrigität liegen in bequem begehbaren, ntaffioert
«analen bon 2 m lichter .^ope, bie gegen äußere
geudptigfeit unb SBärmeberlufte, audp gegen Ueber®

fd)memmimg?gefahr nadp 9Jîôgtic£jÉeit gejc£)iitjt finb. Stuf
ber linfett ©eitè oben liegen bie Dantpfropre, auf ber
tedptert bie eleïtrifdpen Seitungen. Ade gangbaren
Kanäle löhnen;bei ihrem betreten eleftrifd) beleuchtet
Werben. Die freie ©angbarfeit ift 0,8 m. @3 finb gwei
§auptbampfleitungen bon je 216 mm borpanben; bodp

gentigt, fall? bie Temperatur nidEjt unter — 5 « perab»
geht, eine eingige Seitung, fo bap bie gweite al? fReferbe»
leitung angufepen ift. gitr ba? Konben?waffer, ba?
100« warm in ben eingelnen • bepeigten ©ebäuben ge=
fummelt unb pier gemeffen wirb, um einen üRapftab
für bie an jeber 33erbraudh?ftefle berbraudpte SBärme
abgugeben, ift eine befonbere lupferne SRoprleitung_ bon
65 mm ÜBeite bot'hanben, ba e? ben Keffelngur ©peifuttg
Wieber gugefüprt wirb. Aderbin? muß e? bom tiefften
Buntte hergepumpt werben.

gür gute Süftung ber Kanäle ift natürlich ebenfo
geforgt wie für gaplreidpe Au?gänge, um für ben gall
eine? SRoprbrucp? bie Arbeiter nicpt gefäprbet gu fepen.
Sm Adgemeinen aber wirb ber ©rmtbfap burcpgefüprt,
bctp bie Kanäle nicpt al? AufentpaIt?ort gefchweige benn
al? Sffiertftatt, fonbern auëfdblieplicp al? Durchgänge
bienen. ©in tpauptaugenmerî bei Anlage unb betrieb
be? SGßerfe? war natürlich auf bie möglicpfte 33erringer»
ung ber Sffiärmeberlufte geridptet. $iergu hilft bie mög»
lidpft hohe Dampffpannung an erfter ©teile, bie in
Dre?ben nicht unter 6 Attn. perunterïommt utjb ge=

foöpnlidp 6—7 y» Attn. beträgt, bann bie forgfältige
Schaltung einer Temperatur bon 30—40« int Kanal
unb bor allem eine Bertleibung ber Dampfrohre mit
tabedofem SBärmefdpupmittel. Die hohe ©pannung hat
ben gewünfcpten @inftuß, weil foldper Dampf leichter ift
unb fcjjneder ftrömt. SRitgeriffene? SBaffec hat gang
erpeblicpen ©influp auf Steigerung ber SBärmeberlufte.
Um gu ben beften SBärntefdpupmitteln gu gelangen, finb
genaue Sßerfudpe angefteKt unb hierbei bie Bn^quap'fcpen
©eibengopf » Umwidelungen, audp in SSerbinbung mit
gil^ unb einer äußeren A?beftbetleibung al? befonber?
geetgnet ertannt wnrben. Audp bie £>erftedung einer
tupenbew Suftfdpicbt um ba? gu fdpüpenbe Wopr herum
ift angewanbt motben, inbem man SBeipbledpftreifen
au?geftaiigt wie ein Weibeifen, mit ber raupen Seite
nach innen, fpiralförmig um ba? Wopr roicïelt; both
ftanb ber ©rfolg hinter anbetet ©iupüdung gurüd,.
Waprfdpeinlicp weil bie 93orau?fefcung einer guten SBirf»

ung, eine tpatfädplidp rupenbe Suftfcpidpt, nidpt gu er=

reiben war. Durdh alle biefe üRafjnahmen ift e? ge=

lungen, ben SSärmeüerluft auf normal 4 bi? 4f/s «/o

eingufdhränlen ; bod) liegt auf ber §anb, baff bie @r=

rei^ung biefe? 9îormalfahe? feiten ift, ba gu oiele

galtoren babei mitwirlen. ©o ift bei milberem SBetter
unb minberer löeanfprtuhung ber ^ßrogentfap be? 33er»

lüfte? hbher, bi? 10 «/o, ttnb er lann bei ÖJedhfel be?

Dampfoerbtaud)? unb unüorhergefehener fperabfefumg
be?felben bi? gur §älfte, oorübergehenb audh 16 bi?
20 «/o erreichen, immerhin hält er fid), Oerglidjen mit
irgenb weldjen anberén Neuerungen unb Sößärmeergeug»

ung?queKen in fepr befd)eibenen ©rengen, wenn auch
gugugeben ift, bap ber bei einer gernleitung eintretenbe
S3erluft wirtlicher SSerluft ift, bei §au?feuerungen aber
ber SBärmeoertuft teilweife ber ©rwärmung be? SDÎàuer»

tperl? gu gute lommt.
_

Sihe- beträchtliche ©dhwierigleit béi langen gern»
leitungen, wie biefe Dre?bener, beren 1000 m unb

barüber betragenbe Stoprlängen Slu?behnungen pon
in?gefamt 2 ,m erfahren, befteljt in ber ©idherftellung,
biefe 3lu?behnungen unb gufammengiehungen ; au?gu=
gleichen, opne gu grope Spannungen gu erhalten. Die
Erhaltung gleiipmäpiger Temperatur in ben Kanälen
hilft bagu ; immerhin unterliegen bie SRopre Srwärm»
ungen in ben ©rengen pon -r- 25 unb 4 -175 «. Diefe
©(pwierigleit ;ift : in ®re?ben in ebenfo finnreicher wie
einfacher Slrt überwunben worben, teil? inbem bie gu®

fammengefchweipten fchmiebeifernen3töhren(mitglanfdhen>
üerbinbungen, mit Supferbidptungen unb aufgefdhweipten
^Ringen) nid)t gerabe, fonbern weit bogig geftattet ftnb,
teil? inbem tn angemeffenen ©ntfernupgen ftärfer ge=
frümmte ^upferropre gwifdhengefdpoben finb. Sluip ift
bafür geforgt, bap an ben Unterftü^ung?punEten bie
fRopre auf ©dplitten rupen, bie fiep auf Kugellagern
berfdpieben laffen.

^Srofeffor fRietfdpel fpraep fiep in feinem Vortrag gum
©cplup über bie 3lu?ficpten ber gernpeigung au?, bie

et wegen ber bamit perbunbenen ©rfparniffe unb gropen
SlnnepmlidpEeiten für fepr günftig eradptet, wenn fiep
audp fo überau? grope SSorteile ber Slnlage, wie fie in
Dre?ben üorliegen, nidpt leidpt an einer gweiten ©tede
Oereinigt finben werben. Slber bie pier üorbilblicp ge®

fdpaffene Bereinigung bon gernpeigwerî unb elettrifdper
Sidpt® unb Kraftanlage ift überall anwenbbar unb ir
ipr liegt bie gufunft foldper (Zentralen begrünbet. Diefe
33erbinbung bietet bie gröpten wirtfcpaftlidpen Vorteile,*
Weil ba? fdpäblidhe ©cpwanfen in ber 33eanfprudpung
ber 23etrieb?anlage nidpt ftattfinbet: grüp unb bi? in
bie 1Radpmittag?ftunben arbeiten bie, Keffel für bie
Sßärme®, abenb? unb naept? für bie Sidptergeugung.
Der 33ortragenbe glaubt be?palb, bap ber gortfdpritt
in ber §eigtedpnif im Reichen ber gernpeigung ftept.

gn ber fidp anlnüpfenben lebhaften Di?Euffion würbe
bent S3ortragenben in allen wefentlicpen fünften bei®

geftimmt, ber Slnwettbung überpipten Dampfe? ba?
Sffiort gerebet unb nur bie Semeffung ber Seiftung burdp
SSßägung be? Konben?waffer? al? ein gu unfidperer
fDtapftab bemängelt. 3n Dre?bett wirb ber Siter Konben?®
waffer mit V« Bf9- in Anrechnung gebradpt.

©trcifoertnittlung itt ©t.©itllett. (Korr.) Dietlgwiler
©treifaffäre pat wenigften? ba? ©ute gepabt, bap fie
bem ©ebanfen ber frieblicpen Seilegung folcper Kuitjlifte
gwifcpeu Arbeitern unb ißringipalett in erpöptem SRape

' Borfdpub leiftet. Sit gorm eine? regierung?rätlidpen
Sefdpluffe? ift ein 93ermittlung?Oerfapreti bei Arbeit?»
eiuftellungeu eingeführt warben, ba? opne ^luetfel be»

rufen ift, bei ©treitigfeiten äpnlidper Art, wie bie borpin
erwäpnte, reept wirffame Dienfte gu frteblicper Au?»
tragung ber Anftänbe gu leiftett. Die neue Berorbftürtg
forbert n i dp t eine g w a n g w e i f e Atterfennung be?
bon ber 33ermittlung?Eo,mmtffion gefällten ©prttdpe?; e?

ftept ben Parteien bollftäubig fret, ba?-Urteil berfelben
attgtterEennen ober audp gu berwerfen. ©ine ftreitenbe
Bgrtei fantt überhaupt ba? gange Berfapren ablepnen.

: SSidptig fdpeirtt un? namentlich bie 93eftimmung gu fein,
i bap bie fRefuttate ber bon bern SRegierungërate unter»
nontmetten ©epritte gut gnterbention in jebem gatle im
Amtsblatt berbffeutlicpt werben fallen; e? ift bie? ber
gqH, wenn ba? 33ermittlung?berfapren bon einer Bnrtei
abgelehnt wirb, bie ©rünbe ber Ablehnung werben be»

Eamtt gegeben, ©leicpfall? erfolgt eine ^ßiibliEatiort,
wetttt ein ©ergleidp?borfdplag abgelehnt ober angenommen
wirb, immer unter SRitteilung be? gnpalte? ber 33er»

panblungen.. Der ßauptwert ber Weiterung auf biefem
nodp fo bürftig bebauten ©ebiete unferer ©efepgebuttg
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Dresden in den verschiedenen Gebäuden die vorhandenen
Centralheizsyftem beibehalten, und die neue Wärmequelle
ist ihnen angepaßt worden. Die Leitungen von Dampf
und Elektrizität liegen in bequem begehbaren, massiven
Kanälen von 2 m lichter Höhe, die gegen äußere
Feuchtigkeit und Wärmeverluste, auch gegen Ueber-
schwemmungsgefahr nach Möglichkeit geschützt sind. Auf
der linken Seite oben liegen die Dampfrohre, auf der
rechten die elektrischen Leitungen. Alle gangbaren
Kanäle können bei ihrem Betreten elektrisch beleuchtet
werden. Die freie Gangbarkeit ist 0,8 m. Es sind zwei
Hauptdampfleitungen von je 216 mm vorhanden ; doch

genügt, falls die Temperatur nicht unter — 5 ° herab-
geht, eine einzige Leitung, so daß die zweite als Reserve-
leitung anzusehen ist. Für das Kondenswasser, das
100" warm in den einzelnen beheizten Gebäuden ge-
sammelt und hier gemessen wird, um einen Maßstab
für die an jeder Verbrauchsstelle verbrauchte Wärme
abzugeben, ist eine besondere kupferne Rohrleitung von
65 mm Weite vorhanden, da es den Kesseln zur Speisung
wieder zugeführt wird. Allerdins muß es vom tiefsten
Punkte hergepumpt werden.

Für gute Lüftung der Kanäle ist natürlich ebenso
gesorgt wie für zahlreiche Ausgänge, um für den Fall
eines Rohrbruchs die Arbeiter nicht gefährdet zu sehen.
Im Allgemeinen, aber wird der Grundsatz durchgeführt,
daß die Kanäle nicht als Aufenthaltsort geschweige denn
als Werkstatt, sondern ausschließlich als Durchgänge
dienen. Ein Hauptaugenmerk bei Anlage und Betrieb
des Werkes war natürlich auf die möglichste Verringer-
ung der Wärmeverluste gerichtet. Hierzu hilft die mög-
lichst hohe Dampfspannung an erster Stelle, die in
Dresden nicht unter 6 Atm. herunterkommt uijd ge-
wöhnlich 'S—7A Atm. beträgt, dann die sorgfältige
Erhaltung einer Temperatur von 30—40" im Kanal
und vor allem eine Verkleidung der Dampsrohre mit
tadellosem Wärmeschutzmittel. Die hohe Spannung hat
den gewünschten Einfluß, weil solcher Dampf leichter ist
und schneller strömt. Mitgerissenes Wasser hat ganz
erheblichen Einfluß aus Steigerung der Wärmeverluste.
Um zu den besten Wärmeschutzmitteln zu gelangen, sind
genaue Versuche angestellt und hierbei die Pasquay'schen
Seidenzopf - Umwickelungen, auch in Verbindung mit
Filz und einer äußeren Asbestbekleidung als besonders
geeignet erkannt wnrden. Auch die Herstellung einer
ruhenden Lustschicht um das zu schützende Rohr herum
ist angewandt worden, indem man Weißblechstreifen
ausgestanzt wie ein Reibeisen, mit der rauhen Seite
nach innen, spiralförmig um das Rohr wickelt; doch
stand der Erfolg hinter anderer Einhüllung zurück,
wahrscheinlich weil die Voraussetzung einer guten Wirk-
ung, eine thatsächlich ruhende Luftschicht, nicht zu er-
reichen war. Durch alle diese Maßnahmen ist es ge-
lungen, den Wärmeverlust aus normal 4 bis 4^/s "/„
einzuschränken; doch liegt auf der Hand, daß die Er-
reichung dieses Normalsatzes selten ist, da zu viele
Faktoren dabei mitwirken. So ist bei milderem Wetter
und minderer Beanspruchung der Prozentsatz des Ver-
lustes höher, bis 10 °/o, und er kann bei Wechsel des

Dampsverbrauchs und unvorhergesehener Herabsetzung
desselben bis zur Hälfte, vorübergehend auch 16 bis
20 "/v erreichen. Immerhin hält er sich, verglichen mit
irgend welchen anderen Feuerungen und Wärmeerzeug-
ungsquellen in sehr bescheidenen Grenzen, wenn auch
zuzugeben ist, daß der bei einer Fernleitung eintretende
Verlust wirklicher Verlust ist, bei Hausfeuerungen aber
der Wärmeverlust teilweise der Erwärmung des Mauer-
Werks zu gute kommt.

Eiüe beträchtliche Schwierigkeit bèi langen Fern-
leitungen, wie diese Dresdener, deren 1000 m und

darüber betragende Rohrlängen Ausdehnungen von
insgesamt 2,m erfahren, besteht in der Sicherstellung,
diese Ausdehnungen und Zusammenziehungen auszu-
gleichen, ohne zu große Spannungen zu erhalten. Die
Erhaltung gleichmäßiger Temperatur in den Kanälen
hilft dazu; immerhin unterliegen die Rohre Erwärm-
ungen in den Grenzen von 25 und 4 -175 ". Diese
Schwierigkeit ist in Dresden in ebenso sinnreicher wie
einfacher Art überwunden worden, teils indem die zu-
sammengeschweißten schmiedeisernen Röhren (mit Flanschen-
Verbindungen, Mit Kupferdichtungen und aufgeschweißten
Ringen) nicht gerade, sondern weit bogig gestaltet sind,
teils indem in angemessenen Entfernungen stärker ge-
krümmte Kupferrohre zwischengeschoben sind. Auch ist
dafür gesorgt, daß an den Unterstützungspunkten die
Rohre auf Schlitten ruhen, die sich auf Kugellagern
verschieben lassen.

Professor Rietschel sprach sich in seinem Vortrag zum
Schluß über die Aussichten der Fernheizung aus, die
er wegen der damit verbundenen Ersparnisse und großen
Annehmlichkeiten für sehr günstig erachtet, wenn sich

auch so überaus große Vorteile der Anlage, wie sie in
Dresden vorliegen, nicht leicht an einer zweiten Stelle
vereinigt finden werden. Aber die hier vorbildlich ge-
schaffene Vereinigung von Fernheizwerk und elektrischer
Licht- und Kraftanlage ist überall anwendbar und in
ihr liegt die Zukunft solcher Centralen begründet. Diese
Verbindung bietet die größten wirtschaftlichen Vorteile,'
weil das schädliche Schwanken in der Beanspruchung
der Betriebsanlage nicht stattfindet-. Früh und bis in
die Nachmittagsstunden arbeiten die Kessel für die
Wärme-, abends und nachts für die Lichterzeugung.
Der Vortragende glaubt deshalb, daß der Fortschritt
in der Heiztechnik im Zeichen der Fernheizung steht.

In der sich anknüpfenden lebhaften Diskussion wurde
dem Vortragenden in allen wesentlichen Punkten Sei-
gestimmt, der Anwendung überhitzten Dampfes das
Wort geredet und nur die Bemessung der Leistung durch
Wägung des Kondenswassers als ein zu unsicherer
Maßstab bemängelt. In Dresden wird der Liter Kondens-
wasser mit V- Pfg. in Anrechnung gebracht.

Verschiedenes.
Streikvermittlung in St. Gallen. (Korr.) DieUzwiler

Streikaffäre hat wenigstens das Gute gehabt, daß sie
dem Gedanken der friedlichen Beilegung solcher Konflikte
zwischen Arbeitern und Prinzipalen in erhöhtem Maße
Vorschub leistet. In Form eines regierungsrätlichen
Beschlusses ist ein Vermittlnngsverfahren bei Arbeits-
einstellungen eingeführt worden, das ohne Zweifel be-
rufen ist, hei Streitigkeiten ähnlicher Art, wie die vorhin
erwähnte, recht wirksame Dienste zu friedlicher Aus-
tragung der Anstünde zu leisten. Die neue Verordnung
fordert nicht eine z w a n g s we i s e Anerkennung des
von der Vernnttlungskomnnssion gefällten Spruches; es
steht den Parteien vollständig frei, das-Urteil derselben
anzuerkennen oder auch zu verwerfen. Eine streitende
Partei kann überhaupt das ganze Verfahren ablehnen.
Wichtig scheint uns namentlich die Bestimmung zu sein,

>
daß die Resultate der von dem Regierungsrate unter-
nommenen Schritte zur Intervention in jedem Falle im
Amtsblatt veröffentlicht werden sollen; es ist dies der
Fall, wenn das Vermittlungsverfahren von einer Partei
abgelehnt wird, die Gründe der Ablehnung werden be-
kannt gegeben. Gleichfalls erfolgt eine Publikation,
wenn ein Vergleichsvorschlag abgelehnt oder angenommen
wird, immer unter Mitteilung des Inhaltes der Ver-
Handlungen. Der Hauptwert der Neuerung auf diesem
noch so dürftig bebauten Gebiete unserer Gesetzgebung
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OefteC)t barm, bafj bie Bebörbett eilt luacf))ajue§ Sluge
auf bie Borgauge itt unferem gewerblichen Seben fjabett
muffen unb bei Reiten Borforge treffen fönnen, meint
©efatjr im Slngitge ift. 3» ber IRegel fönnen Streitig»
feiten biefer Slrt buret; einen gegenfeitigett berftänbigen
SReinungêauêtaufcfj beglichen werben, menu biefer festere
rechtzeitig im richtigen SRoment erfolgt, triebt erft bann,
menn man ftefj t)üben ttttb brüben fd^on tierbittert unb
berärgert bat. A.

Bauwefen tn St. ©etilen. (Sort.) $>er Bau beg

bom taufraännifeben 2)ireftorium projezierten lieber»
lagghaufeg auf ' ber ®abibgbleidhe foE ïfjatfacbe
werben. 33ie $ahlber Offerten bon SRagaginmietern
ift reichlich auggefaEen.

— ®ag Komitee für ben $ onh a lieb au bat fich,
um irrigen Sluffaffungen gu begegnen, beranlafet gefehen,
in erfcfjöpfenbee SBeife öffentlich beit ßmeef biefer ge=

planten Éîeubaute gu erörtern. ®en betreffenben $ar=
legungen ift gu entnehmen, bab bag ft. gaflifche 5ßrofe!t
feinegwegg mit einer Unternehmung nach Stet ber $ürc|er
SAnpaEe gu bergleidhen ift. @g ift Weber eine ftänbige
ÜRufiffapeEe noch ein permanenter SBirtfdhaftgbetrieb
borgefeh.en. $ie neue Schöpfung fott in erfter Sinie
Ûîaùm bieten für bie Abhaltung gröberer ®ongerte,
weiter gugleicp auch atg geftfaal bienen für Slbenb»

Unterhaltungen, BäEe, Bagarg, SlugfteEungen unb weiter
auch atg Berfammlungglofal für bie $ufammenfünfte
gröberer Bereinigungen (Qfafjregfefte, 35elegierten=Ber=
fammlungen je.). ®et untere Brüht mubte atg Bau»
ptab gewählt werben, weil ein anbereg paffenbeg SIreal
nicht bigponibel ift. ®ieg in Äürge bag wefentliche ber
umfangreichen Slugeinanbetfe|ungen beg Äomiteeg, bie
bie iRotwenbigfeit eineg fotdjen Bauwerfeg unwiberlegtich
beweifeu.

— ®ie Arbeiten gum Bahnhofneubau, bie im
laufenben 3ahre runb eine SRiEion granfen beanfprwhen
werben, fitib wieber mit altem ©ifer in Singriff genommen
worben. 5Die $ufahctgftrabe gu bem neuen ©üterbapn»
hof ift fertig erfteüt, bie ©üterfepuppen im Bau begriffen
unb für bie neue grobe Sofomotiüremife ebenfaQg bie

Bifiere erftettt. A.
Batüoefen iit ScfjttJtjg. ®er Begierunggrat ermächtigt

bagfantonateBaubepartement, bagprojeftierteDefonomie«
gebäube in ber Strafanftatt auf ©runb ber erfolgten
ißreigeingabe augführen gu taffen.

fJleuc Bctbcmfialt Sujertt. $er ©robe Stabtrat tion
Sugerit befdhtob bie ©rrieptung einer neuen Babanftatt
am tinfen Seeufer.

Bauwefen in Spie,}. Spieg nimmt aEjäbrlidh banl
feiner hecclici^en Sage am thunerfee unb ber bafelbft
einmünbenben Bahnlinien einen bebeutenben Sluffdhwung
im gtembenberfepr. Befonberg im bertaufenen Sahce
war bie Bautpätigfeit rege. So würbe u. a. bag fdpöne

Barf=£>oteI Bubenberg, bag fiep impofaut auf ber

§öhe hinter bem Bahnhofe erhebt, bott $errn Barben,
bigper Beftaurateur auf bem Bahnhof»Beftaurant in
Spieg, erbaut. gnmitten hoher Budpenwälber, mit altem
mobernen Äomfort auggeftattet, wirb biefeg $aug mit
feiner utWergleidplich fepönen Sage ein Slngiepunggpunft
für bie Befudper bon Spieg fein.

£)a eg mit ©entralpeigung berfehen ift, wirb eg auch
im SBinter offen gehalten, wag namentlich bie ©efdpäftg»
reifenbenwett begrüben wirb, ber |>err Barben ein alter,
lieber Bekannter ift. („©aftwirth-")

9larebrfttfe Bei StiEi. 3Rit ben ©rbaröeiten für ben
Brüdenbau ift bereitg begonnen worben. ©g finb
gumeift italienifdhe Slrbeiter angefieltt. @g werben Äan»
tinen, Baraden unb Rüthen errichtet, fo bab fidh in ber

©egenb bemnädhft ein bewegteg Seben entfalten wirb.

Bremtberfuche mit feuerftcherett .^olätreppen. Bor
furgern fanben in aRannpeim wieberum Brenntierfudpe
mit imprägniertem £>olge bon ber girma §ülgberg &
©o. in ©parlottenburg unb §ermgborf ftatt.

gu biefen Branbproben waren bie Spipen ber

ftaatlicpen unb ftäbtifdhen Bepörben, fowie eine grobe
Singahl Sadhberfiänbiger erfdhienen. @g waren in ent»
fpredpenben Slbftänben aufgefteEt worben ein Schiiber»
häugdhen aug imprägniertem unb ein foldheg aug nidht
imprägniertem fêiefernholg, ferner eine imprägnierte unb
eine nicht imprägnierte hölgerne SCreppe. ®ie gwei
Sdhilberhäugchen fowoht wie bie beiben treppen waren
aug folgern bon gleicher Qualität unb bon gleidfjen
Stärtebimenfionen angefertigt worben. 3« bie Schiiber»
häugdhen würbe je 1 Sentner $olg unb ein Sacf §obel»
fpäne, beibeg je mit 5 Siter petroleum übergoffen,
aufgehäuft; unter bie beiben treppen bagegen je 2 ©tr.
§olg unb 2 Satf ^obelfpäne, bie mit je 10 Siter 5ße»

troleum geträntt worben waren. ®ag nidht imprägnierte
Sdhilberhîaug, fowie bie nidht imprägnierte treppe fingen
rafdh fÇeuer unb ftanben balb in hellen flammen,
©rftereg ftürgte nach Berlauf bon 20—25 SRinuten
boEftänbig in fidh gufammen, bie ïreppe bagegen war
etwag wiberftanbgfähiger; fie berbrannte, nicht gang,
würbe aber bon ben glammen berart mitgenommen,
bab bei einem leichten Sluffdhlag mit. bem Beile bie

ïreppenftufen gufammenftürgten. 3n bem aug impräg»
niertem £wlg hergefteHten Scpilberhäugchen berbrannte
ber aufgehäufte §olgftob, ohne jebodh bag $äugdhen
felbft in Branb gu fteden. @g würbe nur bag innere
beg §äugdheng gehörig gefdhwärgt, an bem Sfeuberen
beg §äugdheng ging bagegen feine Beränberung bor
jtdh, SBährenb int Innern beg $äug<heng, beffen Sffiänbe
50 mm biet waren, bie ©lut hoch empor loberte, fonnte
man ruhig an ber Slubenfeite bie §anb anlegen. §ier
war bag ^iolg boEftänbig fait, ein Beweig, bob ^
gegen bie SRacht beg geuerg gefeit war. 3n gleicher
SBeife geigte fidh Bie aug imprägniertem fpolge ange»
fertigte treppe für bie glommen unangreifbar. Sie
würbe bon bem emporlobernben geuer gwar gefdhwärgt,
hier unb ba fohlten bie Stufen auch etwag an, weiter
jebodh torn Bag fonft fo gefräßige ©lement nicht. Sllg
ber aufgehäufte $oigftob niebergebrannt War, befanb
fich Bie treppe nodh in boEftänbig intaftem guftanbe,
fo bab ein SRann biefelbe emporfteigen unb längere
3eit auf ber oberfien Stufe berweilen tonnte, wo er

auf ber treppe ftehenb photographiert würbe. Unb
babei war bie ïreppe eine halbe Stunbe bem heftigften
geuer auggefe|t worben, wie eg intenfiber felbft beim
gröbten Branbe nicht gefdhehen fann. Ungweifelhaft
laben bie Branbberfuche gegeigt, bab Bie Berwenbung
bon imprägniertem §olg für ben Bau feuerficherer
treppen biel empfefjlengwerter unb ratfamer ift alg
Stein unb ©ifen. Ski fo ftarfer geuerggtut, wie fie
unter ber imprägnierten treppe fidh entwicfelte, ger»

fpringt ber härtefte Stein, währenb bag ©ifen anfängt,
fich nach aEen ^Richtungen hm gu biegen. Bei ftarfer
geuergbrunft finb treppen aug Stein unb ©ifen fepc
rafdh unpaffierbat, wäheenb, wie bie Branbproben geigten,
imprägnierte |wlgtreppen noch jeBe ©efahr be»

gangen werben fönnen. @g liegt auf ber tpanb, bab
biefe ©rfahrungen mit bem imprägnierten £otg in Ber»
binbung mit ben ©nttäufchungen, bie man bei groben
geuergbrünften mit ben treppen aug Stein unb ©ifen
gemacht h«t. 5" einer groben Umwälgung auf bem ©e=

biete beg ïreppenbaueg, foweit bie Berwenbung beg

SRaterialg in grage fommt, führen werben. ^meifelloS
wirb bag Stubtum biefer Slngelegenheit eine feljr ernfte
Slufgabe unferer Baubef)örben bilben. gn bag aug nicht
imprägniertem §olge hergefteEte Sdhilberhäugchen mürbe,
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besteht darin, daß die Behörden ein wachsames Auge
auf die Vorgänge in unserem gelverblichen Leben haben
müssen und bei Zeiten Vorsorge treffen können, wenn
Gefahr im Anzüge ist. In der Regel können Streitig-
keiten dieser Art durch einen gegenseitigen verständigen
Meinungsaustausch beglichen werden, wenn dieser letztere
rechtzeitig im richtigen Moment erfolgt, nicht erst dann,
wenn man sich hüben und drüben schon verbittert und
verärgert has.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Bau des

vom kaufmännischen Direktorium projektierten Nieder-
lagshauses auf der Davidsbleiche soll Thatsache
werden. Die Zahl der Offerten von Magazinmietern
ist reichlich ausgefallen.

— Das Komitee für den Tonhallebau hat sich,

um irrigen Auffassungen zu begegnen, veranlaßt gesehen,
in erschöpfender Weise öffentlich den Zweck dieser ge-
planten Neubaute zu erörtern. Den betreffenden Dar-
legungen ist zu entnehmen, daß das st. gallische Projekt
keineswegs mit einer Unternehmung nach Art der Zürcher
Tonhalle zu vergleichen ist. Es ist weder eine ständige
Musikkapelle noch ein permanenter Wirtschastsbetrieb
vorgesehen. Die neue Schöpfung soll in erster Linie
Raum bieten für die Abhaltung größerer Konzerte,
weiter zugleich auch als Festsaal dienen für Abend-
Unterhaltungen, Bälle, Bazars, Ausstellungen und weiter
auch als Versammlungslokal für die Zusammenkünfte
größerer Vereinigungen (Jahresfeste, Delegierten-Ver-
sammlungen zc.). Der untere Brühl mußte als Bau-
platz gewählt werden, weil ein anderes paffendes Areal
nicht disponibel ist. Dies in Kürze das wesentliche der
umfangreichen Auseinandersetzungen des Komitees, die
die Notwendigkeit eines solchen Bauwerkes unwiderleglich
beweisen.

— Die Arbeiten zum Bahnhofneubau, die im
laufenden Jahre rund eine Million Franken beanspruchen
werden, sind wieder mit allem Eifer in Angriff genommen
worden. Die Zufahrtsstraße zu dem neuen Güterbahn-
Hof ist fertig erstellt, die Güterschuppen im Bau begriffen
und für die neue große Lokomotivremise ebenfalls die

Visiere erstellt. à.
Bauwesen in Schwyz. Der Regierungsrat ermächtigt

daskantonaleBaudepartement, das projektierte Oekonomie-
gebäude in der Strafanstalt auf Grund der erfolgten
Preiseingabe ausführen zu lassen.

Neue Badanstalt Luzern. Der Große Stadtrat von
Luzern beschloß die Errichtung einer neuen Badanstalt
am linken Seeuser.

Bauwesen in Spiez. Spiez nimmt alljährlich dank
seiner herrlichen Lage am Thunersee und der daselbst
einmündenden Bahnlinien einen bedeutenden Aufschwung
im Fremdenverkehr. Besonders im verlaufenen Jahre
war die Bauthätigkeit rege. So wurde u. a. das schöne

Park-Hotel Bubenberg, das sich imposant auf der

Höhe hinter dem Bahnhofe erhebt, von Herrn Barben,
bisher Restaurateur auf dem Bahnhof-Restaurant in
Spiez, erbaut. Inmitten hoher Buchenwälder, mit allem
modernen Komfort ausgestattet, wird dieses Haus mit
seiner unvergleichlich schönen Lage ein Anziehungspunkt
für die Besucher von Spiez sein.

Da es mit Centralheizung versehen ist, wird es auch
im Winter offen gehalten, was namentlich die Geschäfts-
reisendenwelt begrüßen wird, der Herr Barben ein alter,
lieber Bekannter ist. („Gastwirth.")

Aarebrücke bei Stilli. Mit den Erdarbeiten für den
Brückenbau ist bereits begonnen worden. Es sind
zumeist italienische Arbeiter angestellt. Es werden Kan-
tinen, Baracken und Küchen errichtet, so daß sich in der

Gegend demnächst ein bewegtes Leben entfalten wird.

Brennversuche mit feuersicheren Holztreppen. Vor
kurzem fanden in Mannheim wiederum Brennversuche
mit imprägniertem Holze von der Firma Hülsberg ck

Co. in Charlottenburg und Hermsdorf statt.
Zu diesen Brandproben waren die Spitzen der

staatlichen und städtischen Behörden, sowie eine große
Anzahl Sachverständiger erschienen. Es waren in ent-
sprechenden Abständen aufgestellt worden ein Schilder-
Häuschen aus imprägniertem und ein solches aus nicht
imprägniertem Kiefernholz, ferner eine imprägnierte und
eine nicht imprägnierte hölzerne Treppe. Die zwei
Schilderhäuschen sowohl wie die beiden Treppen waren
aus Hölzern von gleicher Qualität und von gleichen
Stärkedimensionen angefertigt worden. In die Schilder-
Häuschen wurde je 1 Centner Holz und ein Sack Hobel-
späne, beides je mit 5 Liter Petroleum übergössen,
aufgehäuft; unter die beiden Treppen dagegen je 2 Ctr.
Holz und 2 Sack Hobelspäne, die mit je 10 Liter Pe-
troleum getränkt worden waren. Das nicht imprägnierte
Schilderhaus, sowie die nicht imprägnierte Treppe fingen
rasch Feuer und standen bald in hellen Flammen.
Ersteres stürzte nach Verlauf von 20—25 Minuten
vollständig in sich zusammen, die Treppe dagegen war
etwas widerstandsfähiger; sie verbrannte, nicht ganz,
wurde aber von den Flammen derart mitgenommen,
daß bei einem leichten Aufschlag mit. dem Beile die

Treppenstufen zusammenstürzten. In dem aus impräg-
niertem Holz hergestellten Schilderhäuschen verbrannte
der aufgehäufte Holzstoß, ohne jedoch das Häuschen
selbst in Brand zu stecken. Es wurde nur das Innere
des Häuschens gehörig geschwärzt, an dem Aeußeren
des Häuschens ging dagegen keine Veränderung vor
sich, Während im Innern des Häuschens, dessen Wände
50 mm dick waren, die Glut hoch empor loderte, konnte
man ruhig an der Außenseite die Hand anlegen. Hier
war das Holz vollständig kalt, ein Beweis, daß es

gegen die Macht des Feuers gefeit war. In gleicher
Weise zeigte sich die aus imprägniertem Holze ange-
fertigte Treppe für die Flammen unangreifbar. Sie
wurde von dem emporlodernden Feuer zwar geschwärzt,
hier und da kohlten die Stufen auch etwas an, weiter
jedoch kam das sonst so gefräßige Element nicht. Als
der aufgehäufte Holzstoß niedergebrannt war, befand
sich die Treppe noch in vollständig intaktem Zustande,
so daß ein Mann dieselbe emporsteigen und längere
Zeit auf der obersten Stufe verweilen konnte, wo er

auf der Treppe stehend photographiert wurde. Und
dabei war die Treppe eine halbe Stunde dem heftigsten
Feuer ausgesetzt worden, wie es intensiver selbst beim
größten Brande nicht geschehen kann. Unzweifelhaft
haben die Brandversuche gezeigt, daß die Verwendung
von imprägniertem Holz für den Bau feuersicherer
Treppen viel empfehlenswerter und ratsamer ist als
Stein und Eisen. Bei so starker Feuersglut, wie sie

unter der imprägnierten Treppe sich entwickelte, zer-
springt der härteste Stein, während das Eisen anfängt,
sich nach allen Richtungen hin zu biegen. Bei starker
Feuersbrunst sind Treppen aus Stein und Eisen sehr
rasch unpassierbar, während, wie die Brandproben zeigten,
imprägnierte Holztreppen noch ohne jede Gefahr be-

gangen werden können. Es liegt auf der Hand, daß
diese Erfahrungen mit dem imprägnierten Holz in Ver-
bindung mit den Enttäuschungen, die man bei großen
Feuersbrünsten mit den Treppen aus Stein und Eisen
gemacht hat, zu einer großen Umwälzung auf dem Ge-
biete des Treppenbaues, soweit die Verwendung des

Materials in Frage kommt, führen werden. Zweifellos
wird das Studium dieser Angelegenheit eine sehr ernste

Aufgabe unserer Baubehörden bilden. In das aus nicht
imprägniertem Holze hergestellte Schilderhäuschen wurde,
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währettb eg lichterloh brannte, ein aug imprägniertem
35 mm öidem §oIge angefertigte^ Ääftd)en geworfen,
tn welkem fict) eine Slnja^l Sßrofpefte ber gtrma §äl§=
berg & So. Befanben. ®ag SMftdjen blieb 15 SJÎinnten
in ben flammen, würbe bann perauSgejogen unb ge»
öffnet, hierbei geigte fid), bah ber haften aufeen etwag
angefohlt war, wäprenb man im Snrtern nicht bie ge=

ringfte ©pur babon wahrnehmen fonnte, bah ^ 1,5
SJiinuten lang im ärgften geuer gelegen hatte.
Rapiere waren boUftänbig intaft unb geifjten, wenn
man fie anfühlte, nid)t bie ïleinfte Erwärmung. SBie

Wir hören, haben fid) bie @ad)berftänbigen über bag
Srgehnig ber Sranbproben fehr günftig auggefprodjen.
@8 tann als fefifteljenb angefehen werben, bah iwpräg=
nierteg §olg eine biel gröbere geuerficherlfeit befi|t als
©tein unb @ifen unb bah eg ftch öegljalb auher jum
ïreppenbau aud) ju ben 2!reppen= unb ®orribor=
abfd)lüffen borjüglid) eignet. (geuerpolgei.)

litt# tot? — |wt? to* Ifrari#«
^frßßCM.

NB. Iterttanfä-, ®iut)d)- nnfr Urbeitögefndje »«ben
unter btefe yfubrit nid)t anfgeneinnten.

53, SBer ift Sieferant bon 3Dîaïec=@ou(iffen=Ceitern, meldje,
trenn ausgesogen, 5 m tang [tub?

54, SBer liefert weisen englifdien Sentent?

55, SBo (ann man K'arton für Berfcßen Don §aitfieinen be=

Sieben

56, SBeldjeS ift bas befte SJHttcl ober ber fotibefte SInfirld) für
Shinftfteiue, bie feftr gut Ijergeftellt finb, aber feit ifjrer iöerfeßung
leiber g-lecfen haben

57, SBer liefert Dtobelte für ©ementröbren, neue ober ge-
brauchte Offerten an ®. SSärlodfier, Saunteifter unb ©teinmcßgefcbäft,
©taab bei 9ïorfdjacp.

58, SBelcpeS Siöbrenmatertat eignet fid) am beftett für Sïbftuè=
teitungen bon dpcntifcfjen Saboratorten unb too ift folc&eS crljättlid)

59, SBer liefert äßuftertiftli für.6, 8,10 unb 12 Slhtfterfläfdjlt
60, SBie beregnet man ben ®rucf einer 2Baffcrtvaft, toenn

man bie SBaffetmenge, bie Sänge unb SEiefe bes ©cfäHeS nennt?
Silas ergibt baraus 1 Sttmofpbäre unb toie bemtfet man bie 3abl
ber Sßferoefräfte

61, SBer bat eine gebrauche englifcbe ®rebbanf bon 1 bis
1 Va Bieter SDreplänge 31t bertaitfen? Offerten mit ^Preisangaben an
3r. 3micfßs£>onegger, mecb. SBertftätte, SBalb (3ürid>).

62, SBeldjeS finb bie jmecEmäßigften 33öbeit für ©dmtzimmer
aufsSanb unb wer erftetlt foldje? SBitrbe fidj jgohcement aud) eignen?

63, SBer hätte ca. 500 Bieter 2" ©aSröbren für 2—3 Bionate
leibtoeife gegen entfprecfjenbe ®ntfd)äbigitng abzugeben ©eft, Offerten
unter Str. 63 an bie ©ppebitioit.

64, ©ibt es in ber ©djluetj eine $ad)fdjrift fpejtelt für @dmt=
bänte ober toer tonnte Qeidinungen ber nennenStoerteften ©pfteme
liefern, bie in ber ©djtoeis bortontmen unb fid) bewahren

65, SBie tann ber SBafferberbraud) eines l'A HP SBaffermotorS
ermittelt toerben ©irta ô'/a—'7 Sltm. ®rucf. ©inb Weitere Slngaben
nötig? gür SluStnnft im boraus beften ®anf.

66, SBer bätte einen in gutem 3uftanbe befinblidien SPetroh
motor bon 3 SPferbelräftcn 31t bertaufen Offerten an bie ®£pebitioit
unter Str. 66.

67, SBer bätte eine nod) gut erhaltene §obetmafcbine, 60 em
breit, fombiniert sum Slbridjten unb Slerbictcn, Sehlen 2c., ober jiuei
Btafdjtnen, eine Slbricph, pge* unb h'eplmafcptne unb eine ®idc*
bobelmafdjine 31t bertaufen unb toaS für ©pftern?

68, SBer bertritt ober fabriziert in ber ©epmeis ober in ®cutfd)=
tanb ©djraubenftafcpensüge mit 3untS fßatent ©artguß ®. St. iß- 52013,
fßrüfung8=Sto. 7801, ®ragtraft 2000 Silo?

69, Sabe cirta 300 SJtinutenliter SBaffer bei einem ©efäQc
bon 6,5 SJieter sur Slcrfiigung unb mürbe biefeS SBaffer gerne aus«

nüßen unb slnar als ®riebfraft. SBie biel fflroft mürbe mir biefeS

SBafferguantum liefern Sonnte bieHetd)t burd) ®rftellüng eines Stc=

ferbolrs biefeS Quantum SBaffer bet 12ftiinbigem S3etriebe gefteigert
unb mic biel traft mehr gemonnen toerben? ®er SlitSflitfi biefeS

SBafferS liegt cirta 8 SJteter tiefer als mein ©cbäube. SBie tonnte
ich ebentueH biefeS SBaffer als SBafferberforgung in mein SBobnbauS
bringen?

Siuttoonten.
Stuf Stage 28, ©ine febr gute fahrbare SBolff'f^c Sotomobile

bon 10—15 HP bat preismürbig abjugeben Stubolf Stoetfcpi, ®ifen»
gnffe 1, 3ilrtd) V.

Stuf Sragen 28 unb 41, ©emünfcpteS .§a(btofomobtt liefert
unter borteitbaften JBebingungen griß SJtarti, SBintertbur.

Stuf f?rage 30, ©ebraudjteS, aber noch gut erhaltenes StolP
babngclcife liefert biHigft ^riß SJtarti, SBintertbur.

Stuf grage 30, Stottbabngeleife liefert als (Spezialität Stubolf
Stoetfdji, ©ifengaffe 1, 3üricb V.

Stuf 8?rage 30. öaben paffenbeS ©eteife nebft SBagen bei @cfjaff=
häufen liegen, bas mir billig abgeben. SBerben 3bnen birette, Offerte
gerne macpen. @ugcn Siebreipt u. ©0., StoKbabnfabrit, ©traßburg i. @.

Stuf 3?wgc 32. SBenben @ie fiep an Usine du Molage, Aigle,
©pejialgefcpöft für Stußbaum' unb ßaubbo(3--@djnittmaren.

Stuf grage 32. ©rößere S)3artien roh auSgef^nittene S3lätter
für ©djneefcpaufeln liefert 3- Stub. §artmann, Jgolzbanblung, ®bnat
(Poggenburg).

Stuf forage 33, ©ußeiferne ©äulen in beliebigen Sängen unb
façons liefert bie ©ießerei Storfcpacp ©epott u. ©0.

Stuf $rage 34, Steue ©pnamomafipinen liefert fjriß SJtarti,
SBintertbur.

Stuf forage 37 a unb b, llnterjeicpneter liefert als ©pejialitat
3autpeleitungSartifcl, mie Saucpepapnen, 3audpefcpteber, Berfdptüffe
unb ©ußröpren. SJtan berlange SlreiSiiften. SB. grei, meep, SBerf»

ftäite, girjel (Qiiritp).
Stuf forage 39. 3u biefent 3»^« empfehlen mir 3pnen unfern

prima ©ifenlacf. ©. Slecf it. Sie., Jgolgcement', ®ad)pappen= unb
StSppaltfabrif, S3iet.

Stuf fjragc 42. Steue 23engin= unb SPetrotmotoren, befteS ©pftem,
liefert bittigft 3?riß SJtarti, SBintertpur.

Stuf fragen 42 unb 47, ©tebenbe unb liegettbe S3enjiu' unb
ipetrolmotoren, neu unb gebraucht, mit Stoprjiinbung unb eleltrifcper
3iinbitng, bat ftetS auf Sager unb liefert mit ©arantie 3- Sütpi,
SJtecpamfcr, SBorb. 3n Stnbetracpt ber (leinen ipreisbifferenj jmifdjen
(Petrol unb fd)toerem Söengin, mie aud) ber biet angenehmeren SBe»

panblung megen, finb SSensinmotoren ben tpetrolmotoren meitauS bor=
ZitZiepen. UebrigenS finb meine SJtotoren für beibe gtüffigteiten bers
toenbbar unb ift bie Umänberttng in 5—10 SJtinuten bemerlftelligt.

Stuf $ragc 44, S3imsftein naturell unb in Bulber ift erpältltcp
bei §att8mann u. ©0. SSern.

Stuf $rage 51. ©arborunbum#ntüer erfter ©ütc liefern ©.
SBtbmcr u. Stuf, ©pejialmertjeuggefcpäft, Sujern.

K Weher.
Holzcement-, Dachpappen- und Asphalt-Fabrik

empflehlt sich zur Lieferung von:

Prima Afolzcement
nach acht Häussler'scher Methode hergestellt.-

Prima Holzceiuentpapier
roh und imprilgnirt. 826 a

Prima ^sphaltäachpappen
mit Sand-, Sägmehl- und ohne Bestreuung.

Telephon 4317.

Telegramm-Adresse : D a c h p app f a b r ik.

ik fürt«- «ttï* fU'rtf|«ttfwmwtrr»OH Nor- riewteinbe
©nUUrt bei ©t. ©alten eröffnet fonlurrenj über bie liout'elttio»«-
uvb c iteu ï>co ij a V) hitd)c I itr ii p d|en o in einer Sänge bon cirta
370 m. Bläue, iöauborfdjriften 2C. liegen bet ©emeinberat 31. ©^neH
sum „©riiili" jur ©infidjt bereit. Itebernabmsofferten bis 3.2Jtai
fdjriftlid) an bie S3au= unb ©traßenfommiffion ©t. ^iben.

(bvltclhtjtö einet neuen Stiege «tuo ©ennitlïeinen nrit
lelinent, eifeeueut ©eliinbet* nee î*ent ^djullrnufe Sfeiu-
hue® (Xpurgait). Itebernabmsofferten über bie ©tiege unb bas
©elänber ober aud) über bie ganje ®aute finb bis 3. SJtai fcbriftlicp
an 3- ®raber, ©cfjulpfteger, einzugeben, mofelbft Splan unb Jöau'
bef^rieb jitr ©infid)t bereit liegen.

6BeHellun0 einer ffiementröljeenleituuß bon 190 m Sänge
unb 0,30—0,40 m Sidjtmeite mit 7 (CinfirUfdräd)teu, fomie Sln=
tage einer §d)alcnpftii)lcvunß bon 146 m Sänge unb 0,80 in
S3reite an ber Sanbftraße D" tin Deefe ©Ilten. Spiatt unb S3au'
befcbrteb liegen auf bem Jflureau bes 3ngenieurS bes IV. Streifes,
@. §er?,og in Saufenburg, 3ur ©infiept auf unb merben fcpriftlidje
Offerten bis 7. ÜJfai bafelbft entgegengenommen.
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während es lichterloh brannte, ein aus imprägniertem
35 mm dickem Holze angefertigtes Kästchen geworfen,
in welchem sich eine Anzahl Prospekte der Firma Hüls-
herg à Co. befanden. Das Kästchen blieb l5 Minuten
in den Flammen, wurde datin herausgezogen und ge-
öffnet. Hierbei zeigte sich, daß der Kasten außen etwas
angekohlt war, während man im Innern nicht die ge-
ringste Spur davon wahrnehmen konnte, daß es 15
Minuten lang im ärgsten Feuer gelegen hatte. Die
Papiere waren vollständig intakt und zeigten, wenn
man sie anfühlte, nicht die kleinste Erwärmung. Wie
wir hören, haben sich die Sachverständigen über das
Ergebnis der Brandproben sehr günstig ausgesprochen.
Es kann als feststehend angesehen werden, daß impräg-
niertes Holz eine viel größere Feuersicherheit besitzt als
Stein und Eisen und daß es sich deshalb außer zum
Treppenbau auch zu den Treppen- und Korridor-
abschlössen vorzüglich eignet. (Feuerpolizei.)

Aus der Prams — Fur die Prams.
ZxsgW.

IM. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitvgesnche werden
unter diese Rubrik nicht anfgenommrn.

63. Wer ist Lieferant bon Maler-Coulissen-Leitern, welche,
wenn ausgezogen, S m lang sind?

64. Wer liefert weißen englischen Cement?

68. Wo kann man Karton für Versetzen von Hausteinen be-

Ziehe»

6«. Welche» ist das beste Mittel oder der solideste Anstrich für
Kunststeine, die sehr gut hergestellt sind, aber seit ihrer Versetzung
leider Flecken haben?

67. Wer liefert Modelle für Cementröhren, neue oder ge-
brauchte Offerten an E. Bärlocher, Baumeister und Steiumetzgeschäft,
Staad bei Norschach.

8». Welches Röhrenmaterial eignet sich am besten für Abfluß-
leitungen von chemischen Laboratorien und wo ist solches erhältlich?

69. Wer liefert Musterkistli für 6, 8,10 und 12 Musterfläschlt?
99. Wie berechnet man den Druck einer Wasserkraft, wenn

man die Wassermenge, die Länge und Tiefe des Gcfälles nennt?
Was ergibt daraus 1 Atmosphäre und wie bemtßt man die Zahl
der Pferdekräftc?

9t. Wer hat eine gebrauchte englische Drehbank von 1 bis
IV- Meter Drehlänge zu verkaufen? Offerten mit Preisangaben an
Fr. Zwicky-Honegger, mech. Werkstätte, Wald (Zürich).

«2. Welches sind die zweckmäßigsten Böden für Schulzimmer
aufs Land und wer erstellt solche? Würde sich Holzcement auch eignen?

«3. Wer hätte ca. 500 Meter 2" Gasröhren für 2—3 Monate
leihweise gegen entsprechende Entschädigung abzugeben? Gest, Offerten
unter Nr. 63 an die Expedition.

«4. Gibt es in der Schweiz eine Fachschrift speziell für Schul-
bänke oder wer könnte Zeichnungen der nennenswertesten Systeme
liefern, die in der Schweiz vorkommen und sich bewähren?

96. Wie kann der Wasserverbrauch eines 1'/- HL Wassermotors
ermittelt werden? Cirka 6'/-—7 Atm. Druck. Sind weitere Angaben
nötig? Für Auskunft im voraus besten Dank.

99. Wer hätte einen in gutem Zustande befindlichen Petrol-
motor von 3 Pferdekräften zu verkaufen? Offerten an die Expedition
unter Nr. 66.

«7. Wer hätte eine noch gut erhaltene Hobelmaschine, 60 om
breit, kombiniert zum Abrichten und Verdicken, Kehlen ec., oder zwei
Maschinen, eine Abricht-, Füge- und Kehlmaschtne und eine Dicke-

Hobelmaschine zu verkaufen und was für System?
9«. Wer vertritt oder fabriziert in der Schweiz oder in Deutsch-

land Schraubenflaschenzüge mit Junks Patent Hartguß D. R. P. 52013,
Prüfungs-No. 7801, Tragkraft 2000 Kilo?

«9. Habe cirka 300 Minutenliter Wasser bei einem Gefälle
von 6,5 Meter zur Verfügung und würde dieses Wasser gerne aus-
nützen und zwar als Triebkraft. Wie viel Kraft würde mir dieses

Wasserguantum liefern? Könnte vielleicht durch Erstellung eines Rc-
servoirs dieses Quantum Wasser bei Mündigem Betriebe gesteigert
und wie viel Kraft mehr gewonnen werden? Der Ausfluß dieses

Wassers liegt cirka 8 Meter tiefer als mein Gebäude. Wie könnte
ich eventuell dieses Wasser als Wasserversorgung in mein Wohnhaus
bringen?

Antworten.
Auf Frage 2«. Eine sehr gute fahrbare Wolff'sche Lokomobile

von 10—15 R? hat preiswürdig abzugeben Rudolf Roetscht, Eisen-
gaffe 1, Zürich V.

Auf Fragen 2« und 4t. Gewünschtes Halblokomobil liefert
unter vorteilhaften Bedingungen Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 39. Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes Roll-
bahngelcise liefert billigst Fritz Marti, Winterthur.

Auf Frage 39. Rollbahngeleise liefert als Spezialität Rudolf
Roetschi, Eisengasse 1, Zürich V.

Auf Frage 39. Haben passendes Geleise nebst Wagen bei Schaff-
Hausen liegen, das wir billig abgeben. Werden Ihnen direkte Offerte
gerne machen. Eugen Liebrecht u. Co., Rollbahnfabrik, Straßburg i. E.

Auf Frage 32. Wenden Sie sich an Ilào àu Nàge, ^.igls,
Spezialgeschäft für Nußbaum- und Laubholz-Schnittwaren.

Auf Frage 32. Größere Partien roh ausgeschnittene Blätter
für Schneeschaufeln liefert I. Rud. Hartmann, Holzhandlung, Ebnat
(Toggenburg).

Auf Frage 33. Gußeiserne Säulen in beliebigen Längen und
Fayons liefert die Gießerei Norschach Schott u. Co.

Auf Frage 34. Neue Dynamomaschinen liefert Fritz Marti,
Winterthur.

Auf Frage 37 s und d. Unterzeichneter liefert als Spezialität
Jauchcleitungsartikel, wie Jauchehahnen, Jauchcschieber, Verschlüsse
und Gußröhren. Man verlange Preislisten. W. Frei, mech. Werk-
stätte, Hirzel (Zürich).

Auf Frage 39. Zu diesem Zwecke empfehlen wir Ihnen unsern
prima Eisenlack. E. Beck u. Cie., Holzcement-, Dachpappen- und
Asphaltfabrik, Viel.

Auf Frage 42. Neue Benzin- und Petrolmotorcn, bestes System,
liefert billigst Fritz Marti, Winterthur.

Auf Fragen 42 und 47. Stehende und liegende Benzin- und
Petrolmotorcn, neu und gebraucht, mit Rohrziindüng und elektrischer
Zündung, hat stets auf Lager und liefert mit Garantie I. Lüthi,
Mechaniker, Worb. In Anbetracht der kleinen Preisdifferenz zwischen
Petrol und schwerem Benzin, wie auch der viel angenehmeren Be-
Handlung wegen, sind Benzinmotoren den Petrolmotorcn weitaus vor-
zuziehen. Uebrigen« sind meine Motoren für beide Flüssigkeiten ver-
wendbar und ist die Umänderung in 5—10 Minuten bewerkstelligt.

Auf Frage 44. Bimsstein naturell und in Pulver ist erhältlich
bei HauSmann u. Co. Bern.

Auf Frage 6t. Carborundum-Pnlver erster Güte liefern E.
Widmcr u. Ruf, Spezialwerkzeuggeschäft, Luzern.
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Kavmifstons Anzeiger.
Me Bau- und Stvastenstommisstou der Gemeinde

Tablai bei St. Gallen eröffnet Konkurrenz über die Korrektion»-
arbeiten des Harzbnchelsträstchens in einer Länge von cirka
370 m. Pläne, Bauvorschriften ec. liegen bet Gemeinderat A. Schnell
zum „Grütli" zur Einsicht bereit. Uebernahmsofferten bis 3. Mai
schriftlich an die Bau- und Straßenkommission St. Fiden.

Erstellung einer neuen Stiege an« Granitsteinen mit
soliden», eisernen» Getänder nov dem Kchulstanse Ho«»-
bnrg (Thurgau). Ucbernahmsofferten über die Stiege und das
Geländer oder auch über die ganze Baute sind bis 3. Mai schriftlich
an I. Traber, Schulpfleger, einzugeben, woselbst Plan und Bau-
beschrieb zur Einsicht bereit liegen.

Erstellung einer Cementröhrenleitnng von 190 m Länge
und 0,30—0,40 m Lichtweite mit 7 Ginfallschächten, sowie An-
läge einer Schalenpstästernng von 146 m Länge und 0,80 m
Breite an der Landstraße v" im Dorfe Gike«. Plan und Bau-
beschrieb liegen auf dem Bureau des Ingenieurs des IV. Kreises,
G. Herzog in Laufenburg, zur Einsicht auf und werden schriftliche
Offerten bis 7. Mai daselbst entgegengenommen.
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